
DIie Täuferaktenkommiss1ion VOT Aufgaben
Am an der Wıttenberger Konferenz 74006 .„Radıkalen Reformation“ 1mM
August 999 auch e Täuferaktenkommission des Vereıins für eIiOT-
matiıonsgeschichte. Als Nachfolger für den langjährıgen Vorsiıtzenden Prof.
(Justav Benrath Maınz) wurde Prof. Gottfirıied Seebal; (Heıdelberg) gewählt,
se1n Stellvertreter wurde Prot. Werner Packull Conrad Grebel College,
W aterloo. Kanada) Der Kommıissıon ehören welıter Dr Heınold ast
Emden), Prot. James Stayer (Kıngston, Kanada), Prof. Hans-Jürgen
(GG0ertz (Hamburg), Prof. Chrıstoph Burger (Amsterdam und Prof. John Roth
Goshen, ndıana, SA)
Beraten wurde ausführlıch über LECUC rojekte. Zunächst hat ast über den
an: der Edıiıtionsarbeıit „Kunstbuch“ berichtet und die Fertigstellun
der Druckvorlage für das rühjahr 2000 In Aussıcht gestellt. Prof. Burger
wurde gebeten, Auskünfte über begonnene Arbeıten ZUT Herausgabe der
Schriften VON eichAhl0r Hoffman und Menno S1mons einzuholen. Herr Mar-
1ın Rothkegel (Prag/Hamburg hat sıch bereıterklärt, gemelınsam mıt dem
Volkskundler (B Matthıas Rauert eCS, Ungarn, und amburg den Kata-
10g hutterischer Handschriften-Codices, den Friedmann einst ZUSalll-

menstellte, gründlıc. überarbeıten und erwelıtern. ach selner TOMO-
t10Nn ware Herr Rothkegel auch Dereit. eınen Aktenband ZUTr Täuferreforma-
t10Nn In ähren und Schlesien herauszubringen.

Hans-Jürgen Goertz

Neues VO  — der Karlstadt- Lagung In Karlstadt (1998) und VO
Streit dıe Autorschaft des Wormser Taufdialogs (1527)
In Karlstadt aln Maın fand VOIll bıs ZU 26 deptember 9098 das zweıte
internatiıonale Kolloquium über Andreas Bodensteıin VOIN Karlstadt dem
11e Eın eologe der frühen Reformation und seine Wirkung DIe Re-
ferenten heferten mıt iıhren Beıträgen Einblicke In dıe Karlstadt-For-
schung, Zr e1spie sprachen Ulrıch Bubenhe1iımer über Karlstadts Ver-
ältnıs selner fraänkıschen Heımat, Siegiried Bräuer über den Briefwech-
ce] zwıschen Karlstadt und Müntzer, Michael Baylor über Karlstadts Ver-
ständnıs VOIN gemelnen Mann und Sigrid Looß über Karlstadts Haltung ZUT

Aufruhr
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Zur Forschungskontroverse dıe Autorscha der ö52 erschlıenenen Flug-
chrıft Dialog vom fremden Glauben, Glauben der Kırche, aujJe der Kın-
der AlejJandro Zorzin elinen welılteren Aufsatz Del.; der In dıe erÖöf-
tentlıchung der Beıträge des etzten Kolloquiums über Andreas Bodensteın
VO Karlstadt In Wıttenberg 995 aufgenommen wurde und auch be1l dıiıesem
für Diskussionsstoff esorgt hatte (Alejandro Zorzın, Jar Wırkungsge-
schıichte eiıner chriıft AdUuSs Karlstadts rlamünder Tätigkeıt. Der ıIn Worms
gedruckte Dialog vom fremden Glauben, Glauben der Kirche, aufe der Kın-
der Fortsetzung elıner Dıskuss1ion, In Andreas Bodenstein VO Karlstadt
11486—1541]| FKın eologe der frühen Reformatıon, hrsg Sigrid Looß
und arkus Matthıas, Wıttenberg 1998; vgl auch derS.. Karlstadts 1a10-
SUuS VO au der Kınder“ In einem Oormser TUC AdUus dem
Jahr S27 In Archıv für Reformationsgeschichte 7 E} 19858, /—5
/orzin sıch In seiInem Beıtrag VOT em nıt der VON Calvın Pater
formuherten Krıitik ause1ınander, ohne allerdings wesentlıch 1CUEC Argumen-

1efern Er wıderspricht ıhm hauptsächlich In der rage der Autorscha:
Zorziın unterstreicht selne bısherige ese) dalß Karlstadt der Verfasser des
Dıalogs Ist, während Pater den chwager Karlstadts, (Gerhard Westerburg,
favorıisliert Calvın Pater. Westerburg. Ihe Father of Anabaptısm. Author
and (Content of the yalogus of 1527 ın Archıv für Reformationsgeschich-

D 1994, 536165 vgl auch Mennonitische Geschichtsblätter 55,
1996. 172 Zorzın Pater unter anderem Z7WE] mıteinander
zusammenhängende Punkte /um einen werden In dem Dıalog keıine Hın-
Wwelse auf Schrıften egeben, dıe nach 522 entstanden SIınd, daß dıe AD-
Lassungszeıt auf 72 festgesetzt werden kann. /um anderen polemisıerte
der Autor der chrıft ın auffälliger Welse Martın Luther ZOrzin,
152 16} raie das Tu Abfassungsdatum ware elıne Autorscha arl-
stadts tatsäc  16 plausıbler, da dieser sıch se1it S mıt Luther heftig AUS-

einandersetzte und Westerburg erst später auf den Plan trat Insgesamt kann
dıe rage der Autorscha: Jedoch noch immer nıcht als entschlıeden gelten.
Interessant 1st auch der Hınweils Zorzins Z Wırkungsgeschichte des Aanf-
dialogs enDar wurde das 1im Dıalog besprochene CMa der Kındertau-
fe der reformatorisch gesinnten Perıpherie der Dıssıdenten immer dann
aussagekräftıg SCNUTZLT, WEeNN 6S darum g1Ng, Lutheranhänger D
lemIıisieren (Zorzın, 1458, 54) DIie rage der Kındertaufe konnte alsSoO 1N-
nerreformatorısch ZUT Abgrenzung dıenen. und dıe e1igene Identität als 1NON-

konforme Gruppe 1e ß siıch nach innen W1e nach außen über diese rage
klären und bekanntmachen.
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Von besonderer Bedeutung 1st das Problem der Autorscha: des Dıalogs auch
für die Arbeıtsgruppe Karlstadt-Edition, dıe eiıne (Gesamtedition der arl-
stadt-Schriften vorbereıtet und GT klären muß, ob der Dıalog In diıese Ed1-
t10Nn aufgenommen WIrd. Doch dıe (jesamtedition der Schrıften arl-
stadts 1O. mıt der Veröffentlichung des ersten VON ZWO geplanten Bän-
den (1n der olge Band beendet werden. DIie (Gründe für das Scheıitern
des Projektes legten dıe Leıter der Arbeıtsgruppe, Sıgrid Looß und Stefan
Oehmıig, auf dem Kolloquium In Karlstadt In eıner Diskussionsrunde en
Demnach wurden dıe VON der Deutschen Forschungsgemeinschaft ZUSCSaS-
ten finanzıellen Miıttel gestrichen, zudem zeıgten sıch organısatorische Män-
gel be1 der Bearbeıtung des ersten Bandes Es muß also abgewartet werden,
ob der ers Band veröffentlich werden kann und eine Fınanzıerung für e
anderen ın Planung befindliıchen an nach sıch ziehen wırd. Von en
dem Kolloquium teilnehmenden Karlstadtforschern wurde diese Nachricht
mıiıt Enttäuschung aufgenommen und qals Rückschlag für dıe Reformations-
Lorschung 1m allgemeınen und für dıe Karlstadtforschung 1mM besonderen
empfunden, da d1e me1listen Schriften Karlstadts schwer oder überhaupt nıcht
zugänglıch S1Nd.

Sabıne Todt

‚Dıssent‘ 1m 16 Jahrhundert / ‚Dıssent‘ in the
S1ixteenth Century
In Wıttenberg fand VO DIS DAn August 999 eın Symposium das
dem ema ‚Dıissent‘ 1m Jahrhundert gew1dmet War Eiıngeladen VO

Verein für Reformationsgeschichte und der Society of Reformation Research
6() Tagungsteilnehmer und Referenten angere1st, um In den RÄä-

umlıchkeıiten der Leucorea-Stiftung MNeie Forschungsergebnisse vorzustel-
len und den wissenschaftlıchen Gedankenaustausch pflegen es In al-
lem 1n anregendes, aber keın leichtes Unterfangen, ze1igte sıch doch bIs In
ails Abschlußdiskussion hınein. daß der als thematıscher Leıtbegri gewähl-

Dissent” dA1esem Zusammenhang problematısc und auf die Reforma-
t10Nnszeılt NUr sehr bedingt anwendbar iIst ber den . Dissent- hınaus reichte
das angebotene und verwendete pektrum alter und HDE UGE Begr1i  ichkeıt ZUTr

Charakterisierung exponilerter (Gestalten und ewegungen, dıe sıch außer-
halb tolerlerter Bahnen bewegten, VO „lınkenFI der Reformatıon über
Außenseıter, Ketzer und Nonkonformisten bıs hın den Radıkalen bzw Ld-
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